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Einleitung 

Schon seit vielen Jahren beschäftigen sich Literaturwissenschaftler 

und Kritiker mit den Werken von Gottfried Keller (1819 – 1890), die eine 

besondere Stellung in der deutschen Literatur besitzen. Das führte aber 

keineswegs dazu, dass seine Werke als Forschungsgegenstand durch die 

vielen Interpretationen und Untersuchungen nicht mehr interessant wären. 

Immer wieder findet man neue Aspekte, unter denen man diese Werke 

neu betrachten kann. Walter Benjamin sagte über Kellers Werke: „Die 

neu-alte Weisheit, die Keller unter die drei oder vier größten Prosaiker 

der deutschen Sprache aufnimmt, hat immer noch einen schweren Stand. 

Sie ist zu alt um die Leute zu interessieren, und zu neu um sie zu 

verpflichten.“1 

Nicht von weniger Wichtigkeit sind auch die Werke von Taha 

Hussein in der arabischen Literatur, der als Doyen der modernen 

arabischen Literatur gilt. Die vorliegende Arbeit bezieht sich auf das 

berühmteste und wichtigste Werk jedes der beiden Dichter, nämlich auf 

den Roman „Der grüne Heinrich“ (1. Fassung 1854/1855 – 2. Fassung 

1879/1880) von Gottfried Keller und das Buch „Al-Ayyâm“2 (1. Band 

1929 – 2. Band 1940 – 3. Band 1967) von Taha Hussein. 

Die kritischen Studien, die sich bis jetzt mit dem Roman „Der 

grüne Heinrich“ beschäftigen, interessierten sich hauptsächlich für 

literaturwissenschaftliche Schwerpunkte, wie z.B. den Vergleich der 

beiden Fassungen des Romans, die Beurteilung jeder Fassung, die Frage 

inwieweit der Roman das Leben des Dichters reflektiert, usw. 

Zu diesen Untersuchungen gehören die zwei Bücher von Hermann 

Boeschenstein über Gottfried Keller und dessen Werk. Im Jahr 1977 gab 
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Boeschenstein in der zweiten Auflage seines zweiten Buches einen 

umfassenden Überblick über die Forschungsliteratur zum „Grünen 

Heinrich“ von der Jahrhundertwende bis zum Jahre 19773. 

Adolf Muschg veröffentlichte auch im gleichen Jahr sein Keller-

Buch4. „Seit Eduard Hitschmann über Keller aus dem Jahre 1919, die er 

im Untertitel 'Gottfried Keller. Eine Psychoanalyse des Dichters, seiner 

Gestalten und Motive' nannte, ist Adolf Muschgs Buch das erste, das 

erneut mit Hilfe psychoanalytischer Kategorien an die Erforschung von 

Biographie und Werk Gottfried Kellers geht. […] Es geht Muschg darum, 

die psychologischen Bezüge zwischen dem Kind und Mann Gottfried 

Keller und dessen Mutter, Schwester und Vater, sowie der Institution des 

Staates, der Keller fünfzehn Jahre lang pflichtbewusst diente, zu 

untersuchen“5. Aber Muschg vermischte Autor- mit Werkebene in seinem 

Buch soweit, dass man oft nicht weiß, ob er nun Gottfried Keller oder 

Heinrich Lee meinte. 

Auch Boeschenstein geriet in den gleichen Fehler, indem er in 

seinem 1948 erscheinen ersten Buch über Gottfried Keller offensichtlich 

den grünen Heinrich mit dem Vater des Dichters vermischte und 

mehrmals von Kellers Vater als „Heinrich Keller“ statt Johann Rudolf 

Keller sprach.6 

Es gibt noch viele andere Kritiker, die den „Grünen Heinrich“ als 

Forschungsgegenstand hatten, wie Hans Meier, Hans Schuhmacher, 

Wolfgang Preisendanz, Hartmut Laufhütte u.a.7 

In der vorliegenden Arbeit versuchen wir ein neues Ziel bei der 

Forschung des „Grünen Heinrich“ zu erreichen, nämlich den Vergleich 

zwischen diesem bedeutenden Roman und dem arabischen Meisterwerk 

„Al-Ayyâm“, besonders hinsichtlich der Erscheinung des Motivs 
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„Selbstverwirklichung“, die sich als menschliches Bedürfnis in den 

beiden Werken hervorhebt. 

Wir werden die Aspekte der Selbstverwirklichung in den beiden 

Werken untersuchen und versuchen, auch einen Vergleich zwischen den 

Konstellationen der beiden Helden anzustellen, die ihnen geholfen oder 

sie behindert haben, das Ziel der Selbstverwirklichung zu erreichen. In 

dieser Arbeit wird auch eine vergleichende Untersuchung unter 

Anwendung psychologischer Regeln vorgenommen, um objektiv 

feststellen zu können, wie weit es den beiden Helden gelungen ist, sich 

selbst zu verwirklichen. 

Daneben werden auch die Züge untersucht, die die beiden Werke 

von der schweizerisch-deutschen als auch der ägyptischen Wirklichkeit 

erwähnen, was uns eine komparatistische Vorstellung von den damaligen 

Zuständen dieser drei Länder ermöglicht. Weiterhin wird die Problematik 

der literarischen Eingliederung beider Werke behandelt. Diese Frage ist 

bei beiden Werken umstritten, besonders bei dem Arabischen.  

Dieser Versuch wird zweifellos neue Probleme und 

Schwierigkeiten aufwerfen, die wiederum einer Auseinandersetzung 

bedürfen. Damit ist generell bei vergleichenden Untersuchungen zweier 

verschiedensprachiger Werke zu rechnen. 

Der deutsche Roman „Der grüne Heinrich“ hat zwei Fassungen. 

Zwischen beiden Fassungen gibt es grundlegende inhaltliche und 

stilistische Unterscheide. Das Forschungsziel dieser Arbeit, nämlich die 

Untersuchung des Motivs „Selbstverwirklichung“, gilt für beide 

Fassungen, da sie sich hinsichtlich dieses Problems voneinander 

wesentlich unterscheiden. Das erfordert also eine Doppelarbeit, als wären 

die beiden Fassungen zwei verschiedene Romane, da der Werdegang des 
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Helden und damit die Erscheinung der Selbstverwirklichung darin 

unterschiedlich auftauchen. Bei den übrigen untersuchenden Aspekten 

bezieht sich die Arbeit hauptsächlich auf die Neufassung. 

Ein anderes Problem, welches uns während dieser Untersuchung 

begegnet, ist dass einige Kritiker in ihren Werken den Autor „Gottfried 

Keller“ mit dem Helden des Romans „Heinrich Lee“ vermischten8. In 

dieser Arbeit wird aber Rücksicht darauf genommen, beide 

Persönlichkeiten voreinander zu trennen. Wir beschränken uns in dieser 

Untersuchung nur auf dem Held des Romans, ohne von dem wirklichen 

Lebenslauf des Autors beeinflusst zu werden. 

Diese Untersuchung versucht also einen Beitrag zu den 

vergleichenden Untersuchungen zwischen der deutschen und der 

arabischen Literatur zu leisten, da sie zwei große Werke aus einer neuen 

Perspektive zu betrachten ermöglicht, wobei auch psychologische 

Lehrmeinung angewandt werden. 

Die vorliegende Arbeit bietet eine Komparation zwischen dem 

damaligen schweizerischen, dem deutschen und dem ägyptischen Leben 

auf vielen Gebieten an. Die gesellschaftlichen, politischen, religiösen, 

wirtschaftlichen, Kultur- und Bildungsverhältnisse werden untersucht, 

was zur Berührung beider Kulturen, der deutschen und der arabischen, 

beiträgt. 

Die vorliegende Studie gliedert sich in fünf Kapitel: 

Kapitel eins: In diesem Kapitel wird der Begriff 

„Selbstverwirklichung“ untersucht, und zwar aus dem Gesichtspunkt des 

Alltagsverständnisses. Dabei werden die Meinungen einiger Schriftsteller 
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und Universitätsprofessoren erwähnt. Der Begriff „Selbstverwirklichung“ 

wird auch aus dem Gesichtspunkt der Psychologie erforscht. 

Kapitel zwei: Hier werden hauptsächlich die Aspekte der 

„Selbstverwirklichung“ im Gottfried Kellers Roman „Der grüne 

Heinrich“ untersucht. Wir werden die verschiedenen Bereiche darlegen, 

in denen es dem Helden gelungen bzw. misslungen ist, sich selbst zu 

verwirklichen. 

Weitere Punkte werden hier auch diskutiert, wie die Frage nach der 

literarischen Eingliederung des Werkes „Der grüne Heinrich“ und die 

verschiedenen Züge der schweizerisch-deutschen Wirklichkeit, die das 

Werk erwähnt. 

Kapitel drei: Es befasst sich grundsätzlich mit den Aspekten der 

„Selbstverwirklichung“ in Taha Husseins Buch „Al-Ayyâm“. Hier 

werden die verschiedenen Bereiche erwähnt, in denen der Held des 

Buches versucht, sich selbst zu verwirklichen. Auch die umstrittene Frage 

nach der literarischen Klassifikation des Werkes „Al-Ayyâm“ wird in 

diesem Kapitel besprochen. Weiterhin werden die Züge der ägyptischen 

Wirklichkeit, die im Buch vorkommen, ausführlich analysiert. 

Kapitel vier: In diesem Kapitel findet sich eine Komparation 

zwischen den beiden Werken hinsichtlich des Motivs 

„Selbstverwirklichung“ statt. Wir versuchen zuerst einen Vergleich 

zwischen den beiden Helden zu ziehen, dann wenden wir die 

psychologischen Regeln auf beide Figuren an, um feststellen zu können, 

inwiefern jeder von ihnen sich selbst verwirklicht. Wir haben die 

Pyramide von Maslow aus zwei Gründen gewählt, um sie auf beide 

Figuren anzuwenden: erstens weil Maslow einer der bedeutendsten 

Psychologen ist, die sich mit diesem Begriff beschäftigt haben9, und 
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zweitens weil seine Regeln einfach auf eine neutrale Weise anzuwenden 

sind, um schließlich ein objektives Ergebnis bekommen zu können. 

Kapitel fünf: In diesem Kapitel sind die Ergebnisse der Arbeit 

zusammengefasst. 
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1 Kapitel Eins: „Selbstverwirklichung“ 

zwischen Alltagsverständnis und 

Psychologie 

1.1 „Selbstverwirklichung“ im Alltagsverständnis 

Selbstverwirklichung ist der Wunsch und das Endziel jedes 

Menschen, auch wenn man das nicht bemerkt oder daran auf eine direkte 

Weise denkt. Jeder hat seine eigene Vorstellung von diesem Begriff.10 

Die gewöhnlichen Menschen glauben, dass sie sich selbst 

verwirklicht haben, wenn sie erfolgreich in ihrem Familienleben und im 

Beruf sind. Manche legen den Schwerpunkt auf ein bestimmtes Gebiet 

ihres Lebens, weil sie dieses als das Wichtigste sehen, wie z.B. den Ruhm 

unter den Leuten, den Reichtum, den Aufstieg im Beruf, usw. Dieser 

begrenzte Erfolg bildet für sie den großen Sieg im Leben und die 

Erreichung der Selbstverwirklichung, abgesehen davon, ob sie in den 

anderen Lebensbereichen auch erfolgreich sind oder nicht. 

Viele Schriftsteller, Philosophen und Denker haben ihre 

Meinungen darüber geäußert. Oscar Wilde11, der berühmte 

englischsprachige Schriftsteller, meinte: „Ziel des Lebens ist 

Selbstverwirklichung. Das eigene Wesen völlig zur Entfaltung zu 

bringen, das ist unsere Bestimmung.“12 Auch Wilhelm Vossenkuhl, 

Professor für Philosophie, sagte: „Das Wechselverständnis von 

Sinnerfahrung und der Anerkennung von Normen bestimmt daher den 

Grad der Selbstverwirklichung des Menschen. Ihr Ziel ist es, bei der 

Wahrnehmung von Möglichkeiten und der Entfaltung individueller 

Anlagen eine Übereinkunft mit sich selbst und seiner Welt zu erreichen. 


